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Die wirtschaftlich-tedinisdie und militärische Auslandshilfe 
der Sowjetunion für die Entwicklungsländer

Dr. Klaus Billerbedc, H am burg

Bedauerlichertveise ist d ie  G ewährung wirtschf^ßlicher H ilfe  an  d ie  E ntw icklungsländer  
im m er m ehr zu  einem  P o litikum  gew orden , bei dem  beide  M achtblöcke ihre H ilfsbereit­
schaft an po litische E rw artungen knüpfen . Es is t deshalb  sehr w oh l verständlich , wenn  
d ie  E ntw icklungsländer selbst a u f eine E ntpolitisierung d er H ilfeleistungen  bedach t sind. 
W ährend w ir  über das A u sm aß  d er westlichen H ilfeleistungen  sehr genau  o rien tiert sind, 
besieht über d ie  w irtschaftliche H ilfe  d er  S ow jetun ion  keine k la re  V orstellung. W ährend  
sie a u f d er  einen  Seite in  ih rer G rößenordnung in fo lge  besonderer pu b lizistisch er A u f­
m erksam keit überschätzt w ird , d a r f  an dererseits nicht unterschätzt w erden , d a ß  d ie  
zen tralistische H an dhabu ng und d ie  d irig istisch e Technik d er w irtschaftspolitischen  
Struktur d e r  E ntw icklungsländer sehr en tgegenkom m en. In d er vorliegen den  A bh an d­
lung h a t der V erfasser versucht, e in  sehr anschauliches B ild  über G rößenordnung und  '*  

Technik der sowjetischen W irtschaftshilfe zu  geben.

Obw ohl in der politischen G rundkonzeption  der 
UdSSR schon von Lenin die p rinzip ielle  B edeu­

tung  d e r  farb igen  V ölker für den W eltkom m unism us 
a n e rk an n t w orden  ist, w urde e rs t in den Jah ren  1952/53 
schrittw eise ein sow jetisches A uslandshilfsprogram m  
fü r E ntw icklungsländer in  A ngriff genom m en. Bis d a ­
h in  herrsch te  d ie A uffassung vor, daß d ie  ökonom isch­
soziale Entw icklung d ieser G ebiete v o r allem  ein 
n a tio n a les  Problem  sei, das n u r durch d iese  V ölker 
selbst ge löst w erden  könne, w obei den  jew eiligen  
kom m unistischen P arte ien  zw angsläufig  die füh rende 
Rolle zukom m en w ürde. Eine m aterie lle  H ilfe, für die 
Entw icklungsländer w ar in den e rs ten  35 Jah ren  des 
B estehens der UdSSR kaum  möglich, da zunächst e in ­
m al d ie D urchführung der Reform en, die Entw icklung 
d e r e igenen  V olksw irtschaft und  die B eseitigung der 
K riegszerstö rungen  a lle  K räfte in A nspruch nahm en. 
Auch brachte die E inbeziehung O steu ropas in das 
sow jetische E influßgebiet sow ie die G ründung der 
V olksrepub lik  C hina eine Fülle von zusätzlichen V er­
pflichtungen m it sich, die besonders se it 1948/49 w irk ­
sam  w urden. E rst nachdem  die L eistungsfäh igkeit der 
sow jetischen V olksw irtschaft erheblich geste igert w e r­
den  konnte , w aren  auch die m aterie llen  V oraussetzun­
gen für einen  „E ntw icklungsbeitrag" v o rhanden  — 
V oraussetzungen , die sich m it der w eite ren  Erschlie­
ßung des sow jetischen W irtschaftspo ten tia ls in den 
nächsten  Jah ren  verm utlich im m er günstiger gesta lten  
w erden. Schrittw eise erfuhren  auch die geistigen  
G rundlagen  für die B eziehungen zu den Entw icklungs­
ländern  w esentliche Ä nderungen . A usgehend  von  der 
T hese der K oexistenz w urde für die Z usam m enarbeit 
besonders m it den jen igen  asiatischen S taaten , die 
nach 1945 politisch unabhängig  gew orden w aren, eine 
n eue  Basis entw ickelt, d ie e ine offizielle U n ters tü t­
zung der nicht-kom m unistischen R egierungen d ieser 
„antiim perialistischen N a tio n a ls taa ten  A siens und 
A frikas" erm öglichte. D ieser neu en  Politik  w urden  
auch d ie  In te ressen  der kom m unistischen Parte ien  
un tergeordnet, so daß heu te  S taa ten  w ie Ä gyp ten  und  
Indien, in  denen  die kom m unistische P arte i verbo ten

ist oder von  der R eg ierungsparte i scharf bekäm pft 
w ird, e ine  erhebliche sow jetische A uslandsh ilfe  e r­
halten .

Ih r In te resse  an  den E ntw ick lungsländern  bekundete  
d ie  Sow jetun ion  erstm alig  auf der M oskauer W elt­
w irtschaftskonferenz von  1952, au f d e r 500 Teilnehm er, 
vorw iegend  aus E ntw icklungsgebieten , anw esend  w a­
ren . Die auf diesem  Treffen vorgebrach ten  W ünsche 
und  V orschläge v erm itte lten  den  zuständ igen  S tellen 
der UdSSR w ertvo lle  A nregungen  für die V orbere i­
tung  ih re r H ilfsm aßnahm en zu r U n terstü tzung  der 
E ntw icklungsländer. Ih re  B ereitschaft, d ie Entwick­
lungsländer bei der Lösung ih re r w irtschaftlichen Pro­
blem e m it der L ieferung von  In dustriean lagen  auf 
K red itbasis und  m it der G ew ährung  technischer Hilfe 
ta tk rä f tig  zu un te rstü tzen , b ek u n d e te  d ie  Sow jetunion 
schließlich im Ja h re  1954, als sie in K andy (Ceylon) 
an 12 asiatische L änder e ine E inladung erließ , D ele­
gationen  zum Studium  der M öglichkeiten e in e r so­
w jetischen H ilfe in  d ie  UdSSR zu en tsenden . Inzw i­
schen w aren  schon um fangreiche V orbere itungen  ge­
troffen  w orden. Seit 1952 begannen  sich v ie le  so w je ti­
sche w issenschaftliche In s titu te  auf die b is lang  etw as 
vernach lässig ten  w irtschaftlichen, technischen und  so­
zialen  P roblem e der E ntw icklungsländer e inzustellen . 
Zw eifellos w urde auch ein T eil der durch d ie  A uf­
lösung der gem ischten P roduktionsgesellschaften  ost­
europäischer S taa ten  freiw erdenden  T echniker und 
F üh rungsk räfte  fü r die neuen  A ufgaben in  den  Ent­
w ick lungsgebieten  herangezogen  und  en tsprechend 
ausgebildet. Zu diesen  V orbere itungen  gehö rte  auch 
der A usbau der staatlichen  G esellschaften  „Techno­
ex p o rt“ und  „T echnoprom export“, denen  a lle  m it der 
L ieferung von Industriean lagen  und  m it der G ew äh­
rung  technischer H ilfe zusam m enhängenden  A ufgaben­
bereiche übertrag en  w urden. In die V orbere itungen  
w urden  über den „Rat für gegenseitige  W irtschafts­
hilfe", dem  K oordinierungsgrem ium  für d ie O stblock­
w irtschaft, auch die osteuropäischen  Länder einbezo­
gen. Im R ahm en der m it der G ründung dieses

84 1958/11



Billerbeck; A uslandshilfe der Sow jetunion

Gremiums angestreb ten  in ternationalen  A rb e its te i­
lung un ter den O stblockstaaten  w urden  ebenso die 
mit der Entw icklungshilfe verbundenen  A ufgaben v e r­
teilt, wobei der Sow jetunion zw angsläufig d ie füh­
rende Rolle zufiel, w ährend  Länder w ie die Tschedio- 
slowakei und die Sow jetzone entsprechend ih re r 
Leistungsfähigkeit und ihrem  speziellen  P roduk tions­
vermögen eingesetzt w urden. *)

SOWJETISCHER BEITRAG ZUM TECHNISCHEN HILFSPROGRAMM 
DER VEREINTEN NATIONEN

Nachdem diese V orbere itungen  w eit genug gediehen  
waren, begann die UdSSR system atisd i Entw icklungs­
hilfe anzubieten und zu gew ähren. Zunächst be te ilig te  
sie sich seit 1953 an dem (1950 geschaffenen) Techni­
schen Hilfsprogramm der V ere in ten  N ationen , das 
sie bisher boyko ttiert ha tte . Doch n u r seh r zögernd 
erklärte sich die Sow jetunion bereit, d ie 'f ü r  dieses 
multilaterale H ilfsprogram m  festgeleg ten  Prinzipien, 
keinerlei A uflagen für die V erw endung der B eiträge 
zu machen, auch für ih ren  B eitrag  anzuerkennen . Nach 
langwierigen V erhandlungen  kam en die sow jetischen 
Mittel (jährlich 1 Mill. $ von der UdSSR, 125 000 S 
von der U krainischen SSR und  50 000 $ von  der W eiß ­
russischen SSR) daher ers t 1954 zur Freigabe. Insge­
samt wurden in den Jah ren  1953-1956 rd. 4,5 Mill. $ 
von der Sow jetunion fü r das Technische H ilfspro­
gramm der V erein ten  N ationen  zur V erfügung  geste llt 
(außerdem von d e r Tschechoslow akei 208 000 von  
Polen 300 000 $, von R um änien  16 700 $ und  von  
Bulgarien 14 700 $). V on A nfang an  w ar d ie  UdSSR 
aber bemüht, d ie  aus dem  sow jetischen B eitrag  te il­
finanzierten P ro jek te  des UN-H ilfsfonds als ausschließ­
liche Leistung der Sow jetunion zu p ropagieren , als ob 
es sich um eine M aßnahm e im Rahm en e ines b ila te ­
ralen sow jetischen E ntw icklungsbeitrages handelte . 
Dies erwies sich besonders deutlich beim  A ufbau eines 
polytechnischen Institu ts  in  Bombay, fü r d as  d ie  So­
wjetunion aus ihrem  U N-Beitrag A usrüstungen  im 
Werte von 2,5 Mill. $ lie fert und  15 P rofessoren für 
fünf Jahre bere itste llt. A uf G rund ih res U N -B eitrages 
hat die Sow jetunion außerdem  u. a. A usrüstungen  für 
U niversitäts-Laboratorien in Kabul, Santiago de  C hile 
und Damaskus, m edizinische A ppara te  und  In s tru ­
mente für indische und  ceylonesische K rankenhäuser, 
Rechenmaschinen für Indiens sta tistische Institu te , 
Bohrausrüstungen für B ew ässerungsarbeiten  in  P ak i­
stan, Lehrmittel und  Film e für die A usbildung von  
Eisenbahnpersonal in  Lahore sow ie m eteorologische 
und geophysikalische G eräte  an  M exiko, Pakistan , 
Libyen und A fghanistan  geliefert. A ußerdem  w urden  
bis Ende 1956 in  d e r UdSSR fünf Sem inare für
•) Daher tre ten  häufig m ehrere  O stblockländer gem einsam  als 
Lieferant industrieller A usrüstungen auf; m itun ter gew ährt die 
Sowjetunion die notw endigen K redite und übernim m t nu r einen 
Teil der Lieferung, w ährend ein anderer Teil der Lieferung bei­
spielsweise von der Tschechoslowakei übernom m en oder die Pro­
jektierung von der Sow jetzone durd igeführt w ird. — Die K oordi­
nation der Hilfsmaßnahmen für die Entwicklungsländer macht im 
übrigen gute Fortschritte. Auf je d e r Sitzung beschäftigt sich der 
.Rat für gegenseitige W irtschaftshilfe" auch m it Fragen d e r Zu­
sammenarbeit und des H andels zwischen den Entwicklungsländern 
und dem „sozialistischen Lager". Inzwischen w urden von  diesem  
Gremium u. a. L ieferquoten festgesetz t sowie d ie Angleichung 
der Typen in m ehreren Industriezw eigen und  eine einheitliche 
Preiskalkulalion beschlossen.

Fachkräfte (vor allem  G eologen, B ergbauingenieure, 
Spezialisten  für Energie-, W asser-, Forst- und  Land­
w irtschaft usw.) durchgeführt, d ie u.a. aus Indien, 
Burma, Indonesien , A fghanistan  un d  Peru  kam en. 
Insgesam t h a t die UdSSR im R ahm en des UN-Hilfs- 
program m es technische H ilfe für 19 E ntw icklungslän­
der geleiste t.
Seitdem  die Sow jetunion M itg lied  des Technischen 
H ilfsprogram m s d e r V ere in ten  N ationen  ist, versuch t 
sie sich gegenüber den Entw icklungsländern  als der 
w ahre F ö rdere r dieses von den  USA insp irierten  m ul­
tila te ra len  H ilfsprogram m es h inzustellen , obw ohl ih r 
B eitrag in keinem  V erhältn is zu ih re r W irtschafts­
k ra ft und  zu den B eiträgen der USA, G roßbritanniens, 
F rankreichs und  and e re r w esteuropäischer Länder 
steht. Ä hnliches gilt auch hinsichtlich ih re r H altu n g  ̂ ) 
zu der noch im m er d isku tie rten  G ründung eines UN- 
Spezialfonds für die E ntw icklungsgebiete (SUNFED), 
die von  den m eisten  Entw icklungsländern  und  v o n  der 
Sow jetunion befü rw orte t w ird, w äh rend  die USA, 
K anada, G roßbritann ien  usw., die in  e rs te r Linie d ie 
dazu erforderlichen  m ehreren  hu n d ert M illionen Dol­
la r aufbringen  m üßten, diesem  V orschlag u n te r  H in­
w eis auf die Existenz der W eltbank  sehr skeptisch 
gegenüberstehen .

SCHWERPUNKTE DER SOWJETISCHEN AUSLANDSHILFE 

Schon kurz b evo r sich d ie Sow jetunion zur T eilnahm e 
am  U N-H ilfsprogram m  bere ite rk lä rte , versuchte  sie 
in  L ateinam erika Fuß zu fassen, indem  sie A rgen tin ien  
als erstem  nichtkom m unistischen Land im R ahm en 
e ines H andelsabkom m ens einen  W aren k red it von  30 
MilL $ gew ährte . Sie s te llte  d ie  für die M ontage der 
ge lieferten  A usrüstungen  erforderlichen Fachkräfte 
u nd  B erater zu r V erfügung  u n d  be te ilig te  sich an  d e r 
G ründung e in e r K raftfahrzeugfabrik . N ach einem  um ­
fangreichen G üteraustausch  in  den  Jah ren  1954/55 
g ing das H andelsvolum en ab er s ta rk  zurück. D ane­
ben  is t in  L ateinam erika n u r noch d e r  A ustausch m it 
B rasilien von B edeutung gew esen. Auch d ieses H an­
delsabkom m en is t inzw ischen ausgelaufen . A ußerdem  
w urde 1956 ein H andelsabkom m en m it U ruguay  u n ­
terzeichnet. Die (besonders von  dem  sow jetischen Bot­
schafter in  M exiko) vo rgebrach ten  H ilfsangebote , d ie  
w ie im m er se iten s d e r Sow jetun ion  eng  m it e iner In ­
ten s iv ie rung  d es H andels verbunden  w erden, fanden  
in  den la te inam erikan ischen  Ländern  n u r geringe  Re­
sonanz, so daß  —  auch infolge der be iderse itigen  
E nttäuschungen über d ie  E ntw icklung des H andels — 
1956 offiziell (von M alenkow ) e rk lä rt w urde, die UdSSR 
beabsichtige nicht die A usdehnung  ih re r H ilfsm aßnah­
m en in L ateinam erika, w enn  nicht von  e inzelnen  S taa­
ten  d e r  ausdrückliche W unsch nach sow jetischer H ilfe 
geäußert w erde. T rotzdem  w ürde es zu w eit gehen, 
zu behaupten , d ie  UdSSR h ä tte  in L ateinam erika m it 
ih re r E ntw icklungshilfe einen  Fehlschlag erlitten , da 
ih re  B em ühungen um  diesen  Raum  zw eifellos nicht 
seh r in tensiv  w aren  und  sie sich m ehr auf d ie  „an ti­
*) ü b e r  d ie offizielle Einstellung der Sow jetunion zum Techni­
schen H ilfsprogram m  der V ere in ten  N ationen und zur SUNFED 
berichtet W . Alchimow: .Ssotrudnitschestw o meschdu SSSR i
ekonom itscheskij slaborasw itym i s tranam i“, in; .W oprossi Eco- 
nom iki”, M oskau 1957, Nr. 6, S. 19 f.
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im perialistischen N a tio n a ls taa ten  A siens und  A frikas" 
konzen trie rten  — also  auf Länder, d ie außerhalb  der 
w estlichen H em isphäre liegen un d  auf G rund ih rer 
neu tra listischen  Politik  und  der daraus resu ltie renden  
V erstim m ung der W estm ächte die günstigeren  V or­
aussetzungen  b ieten .

W ie schon erw ähnt, w urde auf e iner S itzung der 
Economic Com m ission for A sia and  the P ar East 
(ECAFE) 1954 12 asiatischen L ändern  ein A ngebot 
auf W irtsd ia ftsh ilfe  gem adit. In  den folgenden Jah ren  
b e sd irän k te  sid i d ie  sich nun  allm ählicii h erausb il­
dende A uslandsh ilfe  der UdSSR auf e in ige asia tisd ie  
Länder. V erhältn ism äß ig  in tensive  H andelsbeziehun­
gen bestanden  schon v o rh e r m it A fghanistan , die nu r 
w äh rend  des zw eiten  W eltk rieges unterbrochen  w or­
den w aren . Trotz d e r geograph isd ien  und in  gew issem  
Um fang au d i w irtsd iaftlichen  V erbundenhe it m it der 
Sow jetunion e rh ie lt A fghanistan  aber ers t 1954 als 
ers tes E ntw idclungsland e ine  sow jetische A uslands­
hilfe im e ig en tlid ien  Sinne, un d  zw ar w urden  ihm 
m ehrere  K red ite  im G esam tw ert von 7—8 M ill. $ zum 
A ufbau m eh re re r B etriebe und  öffentlicher E inrichtun­
gen  gew ährt, zu etw as ungünstigeren  K onditionen, 
als sie sp ä te r üb lid i w urden  (3 “/o Z insen, rüdczahlbar 
in  5 Ja h re s ra te n  in  fre ie r V alu ta  oder W aren). N ad i 
diesen  e rsten  V ersud ien  begann  die S ow jetunion 
erstm alig  Ende 1955 m it g rößeren  Z usagen h in s id itlid i 
e iner A uslandshilfe, als B ulganin und Chruschtschow  
ein ige as ia tisd ie  Länder bere isten . A ud i A fghanistan  
w urde dam als e ine A nleihe von  100 Mill. $ zugesagt, 
d ie  1956 offiziell gew ährt w urde. Sie s teh t zur Be­
gleichung so w je tlsd ie r W aren  und  D ienstle istungen  
zur V erfügung  und  is t bei e iner 2 “/oigen V erzinsung 
innerhalb  von  30 Jah ren  (nadi 8 Jah ren  beg innend  
in  22 Jah resra ten ) rüdczahlbar. Die schon v o rh e r spür­
b a re  A k tiv itä t sow je tisd ie r T echniker und  B erater 
beim  A ufbau von  (aus der S ow jetunion gelieferten) 
A usrüstungen  und  P roduk tionse inheiten  (M ühlen, 
G roßbäckerei, Silos, Ö ltanks usw.) sow ie beim  A us­
bau  von  S traßen  und  F lugplätzen  w urde d ad u rd i in 
den  folgenden Jah ren  erheblich geste igert. A ud i Be­
w ässerungsan lagen , S taudäm m e un d  K raftw erke w e r­
den  m it sow jetischer finanzieller un d  ted in isd ie r H ilfe 
gebaut, so daß A fghanistan  heu te  als ein  Schulbei­
sp iel sow jetischer A uslandsh ilfe  ge lten  kann. W ah r­
scheinlich w urden  im Z usam m enhang m it dem  afgha- 
n isch -pakistan isd ien  K onflikt auch W affen geliefert.

N achdem  schon Ende 1953 m it Ind ien  e in  fünf Ja h re  
gü ltiges H andelsabkom m en geschlossen w orden  w ar, 
e rh ie lt Indien, das auf G rund se in er politischen H al­
tung  zw ischen O st und  W est und  se in er führenden  
Rolle u n te r den  afro-asiatischen S taa ten  fü r die so­
w jetische Politik  von  besonderer B edeutung ist, 1956 
einen  K red it von  m indestens 115 M ill. $ (die Schät­
zungen  gehen  bis zu 150 M ill. $) zur E rrichtung eines 
von  der Sow jetun ion  zu lie fernden  S tah lw erkes in 
Bhilai; d iese A nleihe is t m it 2V2V0 zu verz in sen  und  
in  12 Ja h re s ra te n  durch W aren lieferungen  oder Z ah­
lung in  R upien zu begleichen. Inzw ischen h a t sich 
sow ohl die K apitalh ilfe als auch d ie  technische H ilfe

an Indien  zur m engenm äßig  g röß ten  A ktion  im R ah­
m en der so w je tisd ien  w irtschaftlid i-ted in isd ien  A us­
landshilfe entw ickelt. So w urden  auch fü r die A usrüs­
tu n g  e iner W erkzeugfabrik  längere  Z ahlungsziele  v e r­
e inbart. E ine w eite re  A nleihe von 125 M ill. $ (für 
d ie  Ja h re  1959/61), über die se it dem  F rü h jah r 1957 
v e rh an d e lt w orden  w ar, w urde Ende 1957 zu einem  
Z eitpunk t zugesagt, als d ie  indische Ö ffentlichkeit 
e tw as en ttäusch t w ar über die E rgebnisse d e r Reise 
des F inanzm inisters nach den  USA und  d e r  B undes­
republik . D iese A nle ihe  soll der F inanzierung  von 
B ergbauanlagen  und  versch iedenen  Industriebe trieben  
dienen. Noch ü ber d iesen  finanziellen  Rahmern h in au s­
gehend  e rhä lt Ind ien  um fangreiche technische Hilfe, 
d ie die gesam te Skala der M öglid ikeiten  ted in isd ie r 
H ilfe im w eites ten  S inne um faßt.

Die UdSSR h a t sich, besonders im Z usam m enhang m it 
dem  Besuch C hruschtschow s und  B ulganins, zunächst 
auch auffällig  um Burm a bem üht. Doch is t d ieses Ent­
w icklungsland b ish e r kaum  in den  Genuß sow jetischer 
A uslandsh ilfe  gekom m en. D ie Basis der B eziehungen 
zw ischen der UdSSR u n d  Burm a is t die L ieferung von 
industrie llen  A usrüstungen  sow ie d ie  Errichtung eines 
großen  K ulturzen trum s (eines technologischen Insti­
tu ts, e ines S tadions m it Sdiw im m halle, e ines TheV  
te rs  usw.) gegen  bu rm esisd ien  Reis. Falls d ie  R eisex­
p o rte  n id it zu r B ezahlung d e r sow jetischen  L ieferun­
gen u n d  D ienstle istungen  ausreichen, w ill —  la u t A b­
sprache vom  D ezem ber 1955 —  die S ow jetun ion  auch 
Burm a einen  K red it gew ähren . Tatsächlich is t aber die 
Sow jetunion p rak tisd i e in  Schuldner Burmas, da den 
um fangreichen burm esischen R eislieferungen  b isher 
ke inesw egs auch n u r an n äh ern d  große sow jetische 
L ieferungen gegenüberstehen . D ie E n ttäu sd iung  in 
Burm a ü ber den  geringen  U m fang d e r  b isherigen  so­
w jetischen  L ieferungen, über die schw ierigen V er­
handlungen , den  B aubeginn d e r  gep lan ten  V orhaben 
vo rzuverlegen  („G enera l-O rdnungsvertrag" vom  A u­
gust 1957) sow ie über die so w je tisd ie  M ethode, den 
A nred inungsp re is fü r die R eiseexporte  erfolgreich zu 
drücken, h a t zu e iner spü rbaren  E rnüchterung geführt. 
N irgends zeigen  sid i die P roblem e der H andelsbezie­
hungen  zw ischen einem  E ntw icklungsland, das p rak ­
tisd i von  einem  einzigen E xportgu t abhäng ig  ist, und 
der S ow jetun ion  sow ie die S d iw ierigkeiten  d e r sow je­
tischen A uslandsh ilfe  so deutlich w ie im „Fall Burma", 
auf den  das In te resse  der europäisch-am erikanischen 
In d u strie län d er und  der E ntw icklungsländer v ie l s tä r­
k e r  gerich tet w erden  sollte.

Auch gegenüber Indonesien  is t die sow jetische A us­
landsh ilfe  b is lang  n u r in geringem  U m fang w irksam  
gew orden. Ein H andelsabkom m en b es teh t se it M itte 
1956, nachdem  sid i die UdSSR schon 1954 an  der 
M esse von  D jakarta  b e te ilig t un d  ih ren  A usste llungs­
p av illon  (im W erte  von  etw a 1 M ill. $) Indonesien  
zum G eschenk gem acht h a tte . Die S ow jetun ion  m adite  
Indonesien  in  den  le tz ten  Jah ren  ebenfalls m ehrere  
A ngebote  hinsichtlich der G ew ährung  von  A nleihen  
und  technischer H ilfe. Im H erbst 1956 w urde  daim  ein 
V ertrag  über d ie  G ew ährung  e ines K redits von 100
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Mill. $ (zu 2V2 "/o Zinsen, rückzahlbar ab 1959 in 12 
Jahren durch W aren lieferungen  oder in  fre ie r V aluta) 
sowie über w irtsd iaftlid i-techn isd ie  Z usam m enarbeit 
vereinbart, d er a lle rd ings bis Ende 1957 noch nicht 
ratifiziert w orden w ar. D ie derzeitigen  politischen 
Schwierigkeiten Indonesiens m achen es aber w ah r­
scheinlich, daß d iese sowjetiscäie A uslandshilfe (viel­
leicht in  noch größerem  Ausmaß) in nächster Zeit voll 
wirksam wird.

Abgesehen von der A uslandshilfe, die über andere  
O stblockstaaten (z. B. die chinesische W irtschaftsh ilfe 
für N epal und Kambodscha) gew ährt und  verm utlich 
teilweise von der Sow jetun ion  in d irek t m itfinanziert 
wird, beschränkt sich die sow jetische A uslandsh ilfe  
in Süd- un d  Südostasien  b isher auf d ie vo rs tehend  
umrissenen M aßnahm en in  A fghan istan  und  Ind ien  so­
wie — bis heu te  kaum  w irksam  gew orden  —  auf 
Burma und  Indonesien. V ersprechungen  auf W irt- 
schaftshilfe w urden  ab e r noch e iner R eihe w e ite re r 
Länder gemacht, z. B. C eylon, P ak is tan  und  Thailand, 
wo die Sow jets auf ab sehbare  Z eit nicht befürchten 
müssen, daß sich h ie rau s g rößere A nforderungen  an 
ihre „Entwicklungshilfe" ergeben  könnten . Jedenfa lls  
wurde aber die sow jetische B ereitschaft m ehrfach op­
tisch un term auert, beisp ie lsw eise  durch die Schen­
kung von 20 000 t W eizen und Reis an  P ak is tan  (an­
läßlich der Ü berschw em m ung in  O stpäkistan) und  
durch die Schenkung von  Erlösen aus V eransta ltungen  
sowjetischer K ünstler in T hailand. In tensive  H andels­
beziehungen bestehen  m it dem  Iran  und  m it d e r T ü r­
kei. Dem Iran  w urden  schon m ehrfach K red ite  und  
technische H ilfe (u. a. für den  Bau von  Z uckerfabri­
ken und K raftw erken) angeboten , ohne daß es b isher 
zum Abschluß eines V ertrag es kam . G egenüber der 
Türkei, m it der ke in  staatliches H andelsabkom m en 
besteht (die A bschlüsse über d ie  um fangreichen Lie­
ferungen von Inves titionsgü te rn  usw . w erden  vo n  tü r­
kischen Banken und  H andelskam m ern  getätig t), b e ­
müht sich die Sow jetun ion  um  eine w e ite re  In ten si­
vierung des H andels, in  dessen  R ahm en auch tech­
nische Hilfe beim  A ufbau der gelieferten  A nlagen  und  
vereinzelt W aren k red ite  gew ährt w erden.

Neben Süd- und  Südostasien, b ilde te  sich im Z usam ­
menhang m it dem Suezkonflik t 1956 ein zw eite r 
Schwerpunkt der sow jetischen A uslandshilfe, und  zw ar 
erstmalig auch d e r m ilitärischen Hilfe, als d ie  UdSSR 
den arabischen S taa ten  anbot, sich w ie die asiatischen 
Länder bei der Lösung ih re r Entw icklungsproblem e 
ebenfalls von ih r u n te rs tü tzen  zu lassen. Das Sprung­
brett in den arabischen Raum  w aren  die W affen lie­
ferungen (die verschiedentlich  auf einen  W ert von  
250—300 Mill. $ geschätzt w urden) an  Ä gypten , m it 
dem schon A nfang 1954 ein H andelsabkom m en ab g e­
schlossen w orden  w ar, dessen  vo rgesehenes A us­
tauschvolumen (zunächst 10 Mill. £E, dann 30 und  
später 60 Mill. £E in  beiden  Richtungen) ab er ers t 
durch die T ransak tionen  im Zusam m enhang m it den 
W affenlieferungen e tw as m ehr den tatsächlichen V er­
hältnissen angepaß t w urde. D ie G egenlieferungen 
ägyptischer Baum w olle w urden  von  d e r Sow jetunion

und  anderen  O stblockstaaten  häufig  w ieder auf w est­
europäischen M ärk ten  abgesetz t (ebenso w ie bu rm e­
sischer Reis te ilw eise  au f anderen  asiatischen M ark-' 
ten). T rotzdem  hab en  infolge des Suezkonflikts und  

sow jetischen W affen lieferungen  die Im porte der 
S ow jetun ion  und  an d ere r O stblockstaaten  aus Ä gyp­
ten  und  in etw as geringerem  M aße d ie  sow jetischen 
E xporte nach Ä gyp ten  in  den Jah ren  1956 und  1957 
einen  raschen  A nstieg  erfahren , so daß d e r O stblock 
heu te  für Ä gypten , ebenso w ie für A fghanistan , der 
w ichtigste H andelspartner ist. M it d e r  A usw eitung 
der scjwjetischen L ieferungen, die neben  W affen  und 
verhältn ism äß ig  w enigen  Industrieausrü s tungen  vor 
allem  auch Erdöl und G etreide um fassen, gew ährt die 
UdSSR — neben  d e r m it W affen lieferungen  v e rb u n ­
d en en  „technischen B eratung" —  auch in  erheblichem  
U m fang technische Hilfe, die von  dem  A ufbau einer 
großen  B aum w ollspinnerei ü ber geologische Forschun­
gen un d  die Z usam m enarbeit zur Erforschung und 
N utzung  der A tom energ ie  (Errichtung eines k e rn p h y ­
sikalischen Labors in  Kairo) b is zur U n terstü tzung  bei 
der volksw irtschaftlichen Entw icklungsplanung reicht. 
Die schon zu einem  früheren  Z eitpunk t e rw arte te  
w irtschaftliche K apita lh ilfe  ließ a llerd ings lange auf 
sich w arten . Das angebliche A ngebot von  300 Mill. $ 
fü r den  Bau des A ssuan-D am m es w urde, nachdem  auf 
G rund der Zurückziehung des anglo-am erikanischen 
F inanzierungsangebotes die G efahr der R ealisierung 
bestand , frühzeitig  dem en tiert. E rst Ende 1957 w urde 
Ä gyp ten  eine A n le ihe  von 700 M ill. R ubel (bei U n­
te rste llu n g  des offiziellen U m rechnungskurses rd. 175 
M ill. S) angeboten, d ie  zur F inanzierung  von  P ro jek ­
ten  im R ahm en des ägyptischen  Fünfjah resp lanes d ie ­
nen  soll. Die V erhand lungen  sind  ab e r noch nicht ab ­
geschlossen, u. a. gilt es auch noch die F rage  des rea len  
U m rechnungsverhältn isses d ieser A n le ihe  zu k lären . 
Das is t ein bezeichnender H inw eis auf die F ragw ür­
d ig k e it der A ngabe der sow jetischen  K apitalh ilfe  in 
w estlichen W ährungen  und  d e r in  der w estlichen 
P resse üblichen G egenüberste llungen  zum  K apitalbei­
trag  beisp ie lsw eise  der USA.

E benfalls u n te r A usnutzung  von  K onfliktstoff m it den 
W estm ächten  lie ferte  d ie Sow jetun ion  auch nach Sy­
rien  erhebliche W affenm engen, die —  w ie im Falle 
Ä gyp ten  — verm utlich  für e in ige Ja h re  k red itie rt 
w u rd en  und  m it B aum w olle u n d  G etreide aus der 
lau fenden  Produktion  zu begleichen sein  w erden. 
D iese W affen lieferungen  m ögen sich v ielleicht in  der 
G rößenordnung von  100— 150 M ill. $ bew egen. Das 
seit Ende 1955 bestehende  H andelsabkom m en dürfte  
davon  —  w ie in  Ä gyp ten  —  erheblich tan g ie rt w er­
den, ebenso  das zukünftige  D eviseneinkom m en aus 
syrischen Exporten. Das im A ugust 1957 geschlossene 
W irtschaftsabkom m en s ieh t auch eine w esentliche U n­
te rstü tzung  Syriens bei der Entw icklung seines V er­
kehrsw esens, beim  Bau von  S taudam m anlagen, bei 
E rdölbohrungen, bei der geologischen Durchforschung 
des Landes und  bei der E rrichtung von  verschiedenen 
Industriebe trieben  vor, a b e j ers t nachdem  die tech­
nischen V oraussetzungen  von  sow jetischen E xperten
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untersucht und  en tsprechende Sonderabkom m en ge­
schlossen w orden  sind. B isher e rh ä lt also  S yrien  über 
die T ä tigke it sow jetischer U ntersuchungskom m issio­
nen  und  die im R ahm en des G üteraustausches üblichen 
W aren k red ite  und  technische H ilfe h inaus ke ine  w irt­
schaftliche A uslandsh ilfe  von d e r UdSSR. Es m uß auch 
vorläufig  d ah in g este llt b leiben, ob d ie Sow jetunion, 
nachdem  sie durch das a llgem ein  g eha ltene  W irt­
schaftsabkom m en gew altige propagandistische Erfolge 
fü r sich buchen konnte , w irklich das e rw arte te  D ritte l 
des F inanzierungsbedarfes d ieser P ro jek te  von  300— 
450 M ill. $ durch e ine  A nleihe be re its te llen  wird.

A ußer Ä gyp ten  und  S yrien  e rhä lt p rak tisch  ke in  an ­
deres arabisches Land nennensw erte  A uslandshilfe 
von  der UdSSR. M it dem  L ibanon bestehen  se it 1954 
offizielle H andelsbeziehungen . Technische H ilfe w ird  
für die w enigen gelieferten  In d u strieausrü s tungen  ge­
leiste t. M ehrfach w urden  k le inere  F inanzangebote  ge­
macht, z. B, 50 000 S für den  Bau eines Staudam m es. 
Auch w urden  dem L ibanon 100 000 R ubel fü r den  W ie­
deraufbau  den  durch e in  E rdbeben zers tö rten  G ebie­
ten  geschenkt (1956). Saudisch-A rabien e rh ie lt m ehr­
fach A ngebote  für eine A usw eitung  des H andels und 
eine w irtschaftlich-technische Z usam m enarbeit, ohne 
daß es zu e iner R ealisierung  kam . Das 1956 erfo lg te 
A ngebot an  den  Jem en  führte  aber —■ nicht zu letzt 
infolge der britisch-jem enitischen A useinanderse tzun ­
gen  —  zu entsprechenden  A bkom m en. D er U m fang 
der von  der UdSSR gelieferten  B etriebsausrüstungen  
dürfte  gering  sein, g rößer dagegen  d ie  offensichtlich 
erfo lg ten  W affenlieferungen , d ie  von  britischer Seite 
auf 15 Mill. S beziffert w erden, w obei e ine Zweck­
m eldung nicht ausgeschlossen ist. Im afrikanischen 
Raum beschränkt sich die UdSSR b isher auf m eh r oder 
w en iger unverbindliche A ngebote. W ie nicht anders 
zu e rw arten  w ar, w urden  ein W affenangebo t vom  
Sudan und ein A ngebot auf W irtschaftsh ilfe  von 
L ibyen abgelehnt. Ä thiopien , L iberia, T unesien  und  
G hana e rh ie lten  ebenfalls A ngebote. Die m it der U n­
te rs tü tzung  Ä gyp tens beabsichtig te A usstrah lung  auch 
nach A frika h a t sich bis heu te  nicht e ingestellt. U nter 
den  gegenw ärtigen  politischen B edingungen in  A frika, 
d ie  be isp ielsw eise  durch die A nfang 1958 von  G hana, 
L iberia, der Z entra lafrikan ischen  Förderation , der Süd­
afrikanischen Union, Belgien, Frankreich, G roßbritan- 

,n ien  und  P ortugal erfo lg te  S tiftung fü r gegenseitigen  
B eistand gekennzeichnet w erden, scheinen die für die 
S ow jetun ion  ausschlaggebenden politischen F ak to ren  

• e in e r A uslandsh ilfe  auch nicht besonders günstig  zu 
sein.

' KAPITALHILFE DER UdSSR

E ine genauere  A naly se  der versch iedenen  A bkom m en, 
d ie  von  d e r  UdSSR m it e inzelnen E ntw icklungsländern  
abgeschlossen w urden, sow ie ih re r te ilw eisen  V er­
w irklichung läß t nachstehende F o lgerungen  h insicht­
lich des U m fanges und  der angew and ten  M ethoden  
bei d e r sow jetischen K apita lh ilfe  und  d e r technischen 
H ilfe zu. Zunächst m uß festgeste llt w erden, daß die 
m ilitärische A uslandsh ilfe  der UdSSR nur seh r bed ing t 
derjen ig en  der USA entspricht. W ährend  d ie  USA den  
betreffenden  E ntw icklungsländern d ie  m ilitärische

H ilfe p rak tisch  kosten los gew ähren , lie fe rt die S ow jet­
un ion  W affen — b isher für schätzungsw eise 250— 
300 M ill. $ an  Ä gypten, fü r JOO— 150 M ill. $ an Syrien, 
für 25 M ill. $ (?) an  A fghanistan , fü r 15 Mill. $ (?) 
an den  Jem en  und  fü r 6 Mill. $ (4 500 Jeeps) an  Indo­
nesien  — noch nicht eirunal auf langfris tigen  K redit 
(ausgenom m en die L ieferungen an  A fghan istan  und 
Indonesien). W ohl w ird  der P reis d iese r W affen, 
w enn m an  z. B. d ah ingehenden  A ngaben  aus Syrien  
G lauben  schenken kann , verhältn ism äß ig  n ied rig  b e ­
rechnet, doch m uß die B ezahlung schon in  den fo lgen­
den Jah ren  durchgeführt w erden, w ie das B eispiel 
Ä gyp ten  zeigt. Es h an d e lt sich h ie rbe i nicht um  lang ­
fristige  A nleihen, sondern  gew isserm aßen  um kurz- 
und  m itte lfris tige  W aren k red ite  bzw. Zahlungsziele.

Die w irtschaftliche K apitalh ilfe  erfolgt, w enn  m an sie 
der am erikanischen K ap ita lh ilfe  aus H aushaltsm itte ln  
gegenüberste llt, ebenfalls zu v ie l ungünstigeren  Be­
dingungen, da ja  der überw iegende Teil d ie se r am eri­
kanischen M ittel geschenkt w ird . E rst w enn  m an .— 
w as sachlich keinesw egs gerech tfertig t is t — d ie  so­
w jetische K apitalh ilfe m it den  A nle ihen  d e r W elt­
bank, d e r  In ternational F inance  C orporation , m it den 
K red iten  der Export-Im port-B ank und den  p riva ten  
K red iten  w estlicher In d u s trie län d e r vergleicht, sind 
d ie  A nleihebedingungen  d e r  S ow jetun ion  ungew öhn­
lich günstig . Jedoch ist zu berücksichtigen, daß sow je­
tische E ntw ickungsanleihen m it 2-3 “/oiger V erzinsung  
und  e iner Laufzeit von  10—30 Ja h re n  b ish e r n u r  in 
w enigen  Fällen  w irksam  gew orden  sind. Sicher ist, 
daß n u r A fghan istan  (100 M ill. $) u n d  Ind ien  (115 
M ill. I )  b isher dera rtig e  A n le ihen  erh ie lten . Die d a r­
ü b er h inaus gew ährten  K red ite  an A fghan istan  (rd. 
8 Mill. I ,  von  denen ein 3,5-M ill.-$-K redit in  5 Ja h re s ­
ra te n  rückzahlbar ist) und an  Ind ien  (längerfristige 
Z ahlungsziele für e ine W erkzeugm aschinenfabrik  usw.) 
sind schon nach w en igen  Jah ren  zurückzuzahlen. A u­
ßerdem  w ird  Ind ien  eine w eite re  A n le ihe  von  125 
M ill. $ zu 2V2V0 Z insen, rückzahlbar in 12 Ja h re s ra ­
ten, erhalten , die ab er b isher nicht w irksam  gew or­
den  ist. Die Indonesien  (100 Mill. $), Ä g yp ten  (175 
M ill. $) und  S yrien  (vielleicht 100— 150 M ill. | )  zu­
g esag ten  A nleihen  dürften  ebenfalls m it de ra rtig  
günstigen  B edingungen au sg es ta tte t sein, w obei noch 
bem erk t w erden  muß, daß alle  d iese A n le ihen  in 
W aren lie fe rungen  bzw. in  L andesw ährung  oder auch 
in  fre ie r V alu ta  ausgeglichen w erden  sollen . D aneben 
gew ährt d ie  S ow jetun ion  im R ahm en ih re r H andels­
beziehungen  zu den E ntw icklungsländern  d iesen  gewiß 
auch kurzfris tige  W arenk red ite , doch is t auch — w ie 
die E rfahrung  zeig t —  der um gekehrte  F all möglich 
(Burma). Die w enigen  Schenkungen der Sow jetun ion  
(ein M uste rgu t für 1 M ill. $ an Indien , e in  K ranken­
h aus m it 100 B etten für A fghanistan  usw.) sind w irt­
schaftlich nicht bedeu tsam  und  w ohl eh e r ein  T eil d e r 
„optischen" H ilfsm aßnahm en.

Um eine V orste llung  von  den G rößenordnungen  und 
der S tellung zu geben, die die sow jetische K ap ita l­
hilfe h eu te  im Rahm en der A uslandsh ilfe  für d ie  E nt­
w icklungsländer in sgesam t einnim m t, seien  kurz einige
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vergleidiende D aten angeführt), w obei be to n t w erden  
muß, daß die sow jetische K apita lh ilfe  n u r in  groben 
Zügen bekannt, daß das U rarechnungsverhältn is zum 
Dollar problem atisch und  daß der größ te  Teil d ieser 
Hilfe bisher noch nicht w irksam  ist. H ingew iesen  sei 
in diesem Zusam m enhang auf eine U ntersuchung des 
US-State D epartm ent, die offensichtlich m it dem  Zweck 
ausgearbeitet und  veröffentlicht w urde, d ie am eri­
kanische Ö ffentlichkeit von  der N o tw end igkeit d e r 
Auslandshilfe zu überzeugen. D iese U ntersuchung 
spricht von e iner A uslandsh ilfe  des Ostblocks von 
1,9 Mrd. $ in  den vergangenen  2V2 Jah ren . D iese Be­
rechnung ist offensichtlich durch eine Sum m ierung 
aller tatsächlich gew ährten  K redite, d e r K reditzusagen 
und der K reditangebote zustande gekom m en. Bis Ende 
1957 sind w irksam  gew orden; 108 Mill. |  an  A fghani­
stan und vielleicht 130— 140 Mill. $ an Ind ien  (davon 
115 Mill. $ für das indische S tahlw erk). Z ugesag t sind 
100 Mill. $ an Indonesien , 125 Mill. $ an  Ind ien  und  
175 Mill. $ an  Ä gypten , über d ie  aber noch v erh an d e lt 
wird. Das A ngebot an Syrien  beläu ft sich schätzungs­
weise auf 150 Mill. $. D ie außerdem  an  Ä gyp ten  und  
Syrien gew ährte  M ilitärh ilfe  von  insgesam t schät­
zungsweise 400 Mill. $ b e ru h t nicht auf e iner lan g ­
fristigen A nleihe, sondern  eh er auf einem  Tauschab­
kommen. U nter H inzurechnung von  k le in eren  B eträ­
gen ergibt sich som it eine sow jetische „K apita lh ilfe” 
von 1,2 Mrd, $. Berücksichtigt m an  d ie  K reditzusagen 
und A ngebote an d ere r O stblockländer, v o r allem  der 
Tschechoslowakei und  C hinas, sow ie d ie  K reditzusage 
des Ostblocks an Jugoslaw ien  in H öhe von  rd. 450 
Mill. $, dann kö n n te  m an  u ngefäh r zu dem  E rgebnis 
dieser am erikanischen U ntersuchung gelangen, deren  
Ausgangs w ert aus den  angefüh rten  G ründen aber 
stark in Zweifel gezogen w erden  m uß. Die USA haben  
den Entw icklungsländern L ateinam erikas, A frikas (ohne 
Südafrikanische Union), A siens (ohne Ja p a n  und  O st­
blockländer) u n d  Südeuropas se it K riegsende b is Ende 
1956 rd. 13,5 M rd. $ an  w irtschaftlicher A uslandsh ilfe  
gewährt, davon en tfie len  fast 11,2 M rd. $ auf Schen­
kungen, Die m ilitärische A uslandsh ilfe  d e r  USA für 
diese G ebiete belief sich in  der gleichen Z eit auf über 
7 Mrd. $. A siatische E ntw icklungsländer (ohne a rab i­
sche Länder) e rh ie lten  in  diesem  Z eitraum  5,7 M rd $ 
(5,0 Mrd. $ Schenkungen), davon  Indien  468 Mill. $ 
(217 Mill. $) und  Indonesien  259 Mill. $ (119 M ill. $). 
Arabischen und afrikanischen Entw icklungsländern  
wurden von 1945 bis 1956 über 1,1 M rd. $ (820 M ill. $ 
Schenkungen) zu r V erfügung  geste llt. In den Jah ren  
1954 bis 1956 e rh ie lten  aus der am erikanischen A us­
landshilfe Ind ien  a lle in  216 M ill. $ und  Indonesien  
44 Mill. $.3) Auch die W eltb an k  h a t in  den e rs ten  
10 Jahren  ih res B estehens (M itte 1947 b is M itte  1957) 
an 33 Entw icklungsländer 119 A nle ihen  im W erte  von  
über 1,7 Mrd. $ gew ährt, d avon  a lle in  234 M ill. $ an 
Indien. )̂ D iese zw eifellos w ichtigsten K ap ita lbeiträge  
der westlichen In d u strie länder w erden  ergänzt durch

’) Alle vorstehenden Zahlen über d ie am erikanische A uslandshilfe 
wurden errechnet auf der Basis der im »Statistical A bstract of the 
United States" 1957 (S. 880 f.) veröffentlichten A ngaben.

International Bank for R econstruction and Developm ent, 12. J a h ­
resbericht, W ashington 1957.

die um fangreichen A uslandsinvestitionen  der P riv a t­
w irtschaft (so b e tragen  a lle in  die w estdeutschen Di­
rek tinvestitionen  und  B eteiligungen in a llen  Entw ick­
lungsländern  in  den  Ja h re n  1952— 1957 fast 200 Mill. 
$), durch finanzielle H ilfsm aßnahm en z. B. im R ah­
m en des C olom bo-Planes, durch die langfristigen  Z ah­
lungsziele der w esteuropäischen  und  nordam erikan i­
schen E xportw irtschaft usw .

TECHNISCHE HILFE DER UdSSR 

Die eng  m it dem  H andel v e rbundene  technische H ilfe 
der UdSSR um faßt h eu te  schon alle  Bereiche technisch­
w irtschaftlicher H ilfsm aßnahm en, w ie w ir sie aus den 
E ntw icklungsbeiträgen w estlicher In dustrie länder k en ­
nen. Sie ers treck t sich auf die jew eilige  technische und  
geologische G rundlagenforschung in den betreffenden  
Entw icklungsländern, auf d ie  P ro jek tie rung  d e r zu 
errichtenden A nlagen, die k o n tro llie rte  L ieferung der 
kom pletten  A usrüstungen  für industrie lle  A nlagen, 
K raftw erke usw., d ie M ontage un d  Inbetriebnahm e 
d e r ge lie fe rten  W erke  und  A usrüstungen  sow ie auf 
die A usbildung von A rbe itsk rä ften  und  technisch­
w irtschaftlichen F ührungskräften , und  zw ar sovirohl 
im E ntw icklungsland se lbst als auch in  sow je tisd ien  
B etrieben. Die für d iese Form en der technischen H ilfe 
veran tw ortlichen  sow jetischen O rgan isa tionen  sind die 
be iden  A ußenhandelsvere in igungen  „Technoexport" 
und  „Technoprom export". Sie verfügen  auf diesem  
Sek to r über lang jäh rige  und  um fangreiche E rfahrun­
gen, die jedem  V ergleich m it europäisch-am erikani- 
schen U nternehm en und  B eratungsorgan isationen  
standhalten . Eine V orste llung  von  der um fassenden 
T ä tigke it d ieser beiden  O rgan isa tionen  v e rm itte ln  
A ngaben  des V orsitzenden  der „A llunionisten  V er­
ein igung  T echnoexport", N. M eljnikow , ®) w onach in 
den le tz ten  Jah ren  V erträge  über d ie  P lanung  und  
L ieferung von  über 500 industrie llen  A nlagen  sow ie 
ü b e r d ie  en tsprechende A usbildung  von  A rbeits- und 
F ührungskräften  abgeschlossen w urden , und  zw ar v o r­
w iegend  m it anderen  O stblockstaaten , e rs t in jü n g ste r 
Z eit auch m it versch iedenen  Entw icklungsländern  (vor 
allem  A fghanistan , Ind ien  und  Ä gypten). Ein großer 
T eil d ieser V erträg e  w urde inzw ischen erfüllt. Zu den 
e rs te llten  A nlagen  gehören  26 W erk e  der eisenschaf­
fenden  und  -v era rb e iten d en  Industrie , 28 U nterneh­
m en d e r K ohlew irtschaft, 29 U nternehm en der chemi­
schen Industrie , 60 D iesel- un d  W asserk raftw erke  
m it e iner K apazitä t von  4 000 — 700 000 kW  sow ie 
zahlreiche w eitere  W erke  der Schwer- und  A utom obil­
industrie , des M aschinenbaues, der N ahrungsm itte l­
industrie , d e r elektro technischen und  pharm azeu ti­
schen Industrie , d e r Bau- und  Z em entindustrie, des 
Fernm elde- und  E isenbahnw esens, d e r F ilm industrie  
usw . In E ntw icklungsländern  w erden  u. a. folgende 
P ro jek te  au sg earb e ite t bzw. errichtet: ein  S tahlw erk, 
eine W erkzeugm aschinen- und  Feilen fab rik  sow ie eine 
Reihe w e ite re r Industriebe triebe  in Indien, W asse r­
k raftw erke , S tauan lagen , A u to rep a ra tu rw erk stä tten , 
M ühlen und  e ine B rotfabrik  in A fghanistan , ferner 
L aboratorien , E rdölleitungen, G roßbehälter usw.

i“) .W neschn jaja  Torgowlja*, M oskau 1957, Nr. 2, S. 5-7.
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D iese gew altige Fülle vo n  T ätigkeitsbereichen  w ird  
organ isatorisch  dadurch erm öglicht, daß die A ußen­
handelso rgan isa tionen  über 40 sog. H aup tlieferan ten  
h inzuziehen. D iese übernehm en die A usarbe itung  der 
technischen P läne und  führen, w enn  es vom  A uftrag ­
geber v e rlan g t w ird, auch geologische Forschungs­
a rb e iten  durch, treffen  die Entscheidungen hinsichtlich 
der W ah l des günstigsten  S tando rtes und  erled igen  
a lle  anderen  v o rbere itenden  A rbeiten . Nach d e r  A n­
nahm e des P ro jek t-P lanes und  der Z usam m enstellung 
d e r fü r das betreffende P ro jek t erforderlichen A us­
rü s tung  w erd en  v o n  den H aup tlie fe ran ten  und  den 
A ußenhandelso rgan isa tionen  gem einsam  spezifiz ierte 
T eillisten  aufgestellt, in  denen  a lle  A usrüstungen , 
A ppara te , M ateria lien  usw . genau  aufgezäh lt sind, die 
zur D urchführung d es P ro jek tes  benö tig t w erden. 
D iese T eillisten  w erden  übrigens als A nlage zu den 
entsprechenden  A u ß enhande lsverträgen  unterzeichnet. 
D ie A uftraggeber hab en  sodann d ie  M öglichkeit, alle 
d ie jen igen  A usrüstungen  und  A ppara te , d ie  im au f­
traggebenden  Lande se lbst h e rg es te llt w erden  können, 
von  der L ieferung aus d e r UdSSR auszunehm en, ein 
B estreben, das vo n  den sow jetischen B eratern  w e it­
gehend u n te rs tü tz t w ird. Die L ieferaufträge w erden  
sodann von  den H aup tlieferan ten  über die A usländs­
ab te ilungen  ih re r jew eiligen  M inisterien  an die e in ­
zelnen H erste lle r vergeben . Die A brechnung m it den  
Fabriken, sow ie d ie  K ontro lle  über die V o lls tänd igkeit 
der A usrüstungen , die E inhaltung d e r V erladefris ten  
usw . erfo lg t ebenfalls durch die H aup tlieferan ten . 
Nach außen tr it t  d e r H erste lle r also überhaup t nicht 
in  Erscheinung. D ie A ußenhandelso rgan isa tionen  ü b er­
nehm en gegenüber dem  A uftraggeber auch die e rfo r­
derlichen G aran tien , d ie im allgem einen für 18 M onate 
vom  T age der V erladung  und  für 12 M onate  vom  
T age d e r  Inbetriebnahm e an gegeben w erden.

A uf d ieser seit v ie len  Jah ren  in  den osteuropäischen 
L ändern, in  China, N ord-K orea und  N ord-V ietnam  
erp rob ten  O rgan isa tion  basie rt also  hauptsächlich auch 
d ie  gesam te technische H ilfe der UdSSR für die Ent­
w icklungsländer. Die zen tra le  S teuerung  der erfo rd er­
lichen A usbildung  von  A rbeits- und  Führungskräften  
lieg t ebenfalls in  den H änden  der A ußenhandelso rga­
n isationen . E inen Einblick in  d iese  Form  d e r tech­
nischen H ilfe ve rm itte lt d er im Zusam m enhang m it 
der E rrichtung eines S tah lw erkes in  Indien  geschlos­
sene  A usb ildungsvertrag . Im M ärz 1956 w urde  von  
sow jetischem  P ersonal in Ind ien  die A usb ildung  von 
4 500 u nge le rn ten  und  an g e le rn ten  indischen A rbe its­
k rä ften  begonnen, d ie  2-9 M onate d au erte . A ußerdem  
w erden  300 Facharbeiter ein  Ja h r  lan g  auf die ihnen 
ob liegenden  A ufgaben in  dem S tah lw erk  vo rbere ite t, 
und  500 Ingen ieu re  un d  Techniker e rh a lten  an  O rt 
un d  S telle  durch sow jetische E xperten  eine Spezialaus­
bildung. In der Sow jetun ion  w ird  überd ies rd. 300 
Facharbeitern  und  135 Ingen ieu ren  und  Technikern 
G elegenheit geboten, gründlich d ie  sow jetischen P ro­
duktionsm ethoden  kennenzulernen . Ä hnliche A usb il­
d u n gsverträge  w erden  bei a llen  g rößeren  L ieferungen 
geschlossen, w obei m itu n te r gleichzeitig auch Personal

für andere  P ro jek te  h inzugezogen w ird. D ie Zahl der 
he ilte  in  d e r Sow jetun ion  befindlichen Techniker und 
S tuden ten  aus E ntw icklungsländern  w ird  auf m inde­
stens 2 000 geschätzt. Da die S ow jetun ion  praktisch  
schon se it einem  Jah rzeh n t v ie le  tau sen d  S tudenten, 
Techniker usw . aus den  anderen  O stb lock ländem  zu 
einem  Studium  an sow jetischen E inrichtungen h e ran ­
gezogen hat, v erfügen  d ie  zu stän d ig en  S tellen  in  der 
A usb ildung  und  B ehandlung ju n g e r M enschen aus 
anderen  Ländern  ü b e r eine reiche E rfahrung. V o rte il­
h aft gegenüber be isp ielsw eise deutschen H ochschulen 
is t dabei die Tatsache, daß in  der UdSSR auch the 
ausländischen S tuden ten  ganz in  das In te rna tssy stem  
einbezogen w erden , so daß die sich aus d e r  V ere in ­
sam ung der ju n g en  A usländer ergebenden  Problem e 
h ie r nicht entstehen .

Die für die Entw icklungshilfe veran tw ortlichen  S tellen  
in  der S ow jetun ion  hab en  ab er auch erkann t, daß eine 
system atische und  w e itg esp an n te  A usbildung  d e rjen i­
gen sow jetischen Techniker und  E xperten , d ie in  den 
E ntw icklungsländern  a rb e iten  sollen, von  ausschlag­
gebender B edeutung fü r die W irksam ke it der sow ­
jetischen  H ilfsm aßnahm en ist. A uch h ie r verfügen  die 
zahlreichen E xperten, die in  O steu ropa un d  in den 
kom m unistischen Ländern tä tig  w aren , ü b e r eine an ­
sehnliche E rfahrungsgrundlage. A lle  Personen, d ie  im 
R ahm en der A uslandshilfe nach E ntw icklungsländern  
gesand t w erden, e rha lten  entsprechend  ih rem  dortigen  
A ufgabenbereich  eine Spezialausbildung, d ie den 
T echniker zum „richtigen" U m gang m it 0en  e in h e i­
m ischen A rbe ite rn  sow ie den P lanungsexperten  zu 
einem  tak tv o llen  A uftre ten  und  zur Em pfehlung der 
„richtigen" M aßnahm en befäh igen . Das in  T urkestan  
gep lan te  A usbildungszentrum , dessen  V erw irklichung 
im 6. F ün fjah resp lan  vo rgesehen  ist, so ll d ie  A us­
b ildung  sow jetischer E xperten  für E ntw icklungsauf­
gaben und  d ie  Schulung von  Fachkräften  aus den  Ent­
w icklungsländern  an  e iner S telle konzen trie ren , die 
se lbst inm itten  e ines „un teren tw ickelten“ G ebietes 
liegt. Die UdSSR is t also  bestreb t, ih re  v o rhandenen  
M öglichkeiten bestens für die E ntw ick lungsarbeit au s­
zunutzen, w as schon d a rau s  zu en tnehm en ist, daß sie 
sich bem üht, nach asiatischen Ländern  P ersonen  aus 
ih ren  asiatischen  G ebieten  und  nach den  arabischen 
L ändern  m oham m edanische S ow jetbürger zu en t­
senden.

B esonderes G ewicht w ird  aber auch auf d ie A usb il­
dung von S tuden ten  in den E ntw icklungsländern  
se lbst durch sow jetisches L ehrpersonal geleg t. Zwei 
dera rtig e  A usb ildungszentren  befinden sich gegenw är­
tig  im Stadium  der V erw irklichung: e in  po ly techn i­
sches In s titu t in  Bom bay (im R ahm en des so w je ti­
schen B eitrages zum  U N -H ilfsprogram m ), an dem  rd. 
tau send  S tudenten  au sg eb ild e t w erden  können , und 
ein  technologisches In s titu t in  R angun, w o ebenfalls 
tau sen d  S tud ienplätze geschaffen w erden . Sow jetisches 
L ehrpersonal un d  L ernm ateria l w ird  fü r d iesen  Zweck 
in  ausreichendem  M aße zur V erfügung  geste llt. Dam it 
kom m t d ie  UdSSR nicht n u r einem  dringenden  B edürf­
nis der E ntw icklungsländer nach eigenen  A usbildungs-
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einriditungen nad i, sondern  sie gew innt zug leid i aud i 
einen bedeutenden  Einfluß auf den ted in isd i-w issen- 
sdiaftlidien N ad iw ud is  d ieser Länder.

Neben den v o rs tehend  skizzierten  Form en d e r tech- 
nisdien Hilfe is t die Sow jetun ion  nod i auf w eiteren  
Gebieten tä tig . So gew ährt sie  Ä gyp ten  un d  Syrien 
eine um fangreid ie ted in isd ie  M ilitärh ilfe, die sid i vor 
allem auf die A usb ildung  von  syrisd iem  und  ägyp ­
tischem Personal an  den gelieferten  W affen  erstredet. 
Allein in Syrien so llen  e tw a 350 sow jetische M ilitä r­
experten tä tig  sein. O ffensichtlich v erfah ren  d iese 
sowjetischen B era te r bei der A usb ildung  —  w ie au d i 
die am erikanischen M ilitä rb era te r in der T ürkei, in 
Süd-Vietnam usw . —• n a d i dem  In s truk teu r- oder 
Sdineeballsystem , das m eh r u n d  m ehr au d i in  der 
w irtsd iaftlid i-ted in isd ien  A usbildung  A nw endung  fin­
det. Eine b em erkensw erte  A k tiv itä t en tfa lte t d ie Sow­
jetunion ebenso auf dem G ebiet d e r  A tom technik. 
Zahlreichen E ntw idslungsländern  w urden  A ngebo te  auf 
eine ted in isch-w issensd iaftlid ie  Z usam m enarbeit auf 
dem G ebiet der Entw idclung der K ernenerg ie  gemacht. 
Eine derartige  A nlage w ird  gegenw ärtig  in  K airo er- 
riditet. In w ad isendem  U m fang bem üht sich die 
UdSSR auch, den E ntw icklungsländern  bei d e r  über- 
betrieblidien und gesam tw irtschaftlichen P lanung H ilfe 
zu leisten — auf einem  G ebiet also, w o die Entwidc- 
lungsländer einen  großen B edarf haben, den  d ie w est­
lichen Industrie länder b isher n u r seh r unzureichend 
befriedigen, w ährend  die UdSSR h ie r über lang jäh rige  
Erfahrungen verfüg t. D ie e rs ten  A nsätze d ieser sow je­
tisdien H ilfstä tigkeit zeigen s id i besonders in Indien, 
wo sow jetische E xperten  d ie R egierung bei d e r P la ­
nung ganzer Industriezw eige (ausgehend von  geolo- 
gisdien U ntersuchungen) bera ten , sow ie in  Ä gypten, 
an dessen langfris tiger Industriep lanung  sow jetische 
Berater m itarbeiten ,

SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Nach e iner U ntersud iung  der so w je tisd ien  M aßnah­
men auf dem  G ebiet der K apitalh ilfe  und  der techni- 
sdien H ilfe s te llt sich d ie  Frage, w ie angesichts d e r — 
jedenfalls im V erg le id i zu den  E ntw icklungsbeiträgen 
anderer In d u strie länder —  b isher keinesw egs bed eu ­
tenden A uslandsh ilfe  d e r UdSSR in den Ind u strie län ­
dern und  in  den  E ntw icklungsgebieten  d e r  Eindruck 
entstehen konn te , als ob die Sow jetunion heu te  schon 
einen überragenden  Platz in der gesam ten  A uslands­
hilfe für Entw icklungsländer einnim m t. Zw eifellos 
mag eine E rk lärung  darin  zu sehen  sein, daß die w irt- 
schaftlidie L eistungsfäh igkeit der UdSSR lange Zeit 
unterschätzt w orden  is t und  daß je tz t, nachdem  sie die 
ersten B eiträge gele iste t hat, e ine Ü berschätzung e in­
gesetzt hat. Doch sd ie inen  uns auch eine R eihe sehr 
realer G ründe fü r den Erfolg der so w je tisd ien  A us­
landshilfe ausschlaggebend zu sein. In  den m eisten  
Entw idclungsländern k an n  m an d ie  Festste llung  
machen, daß die öffentliche M einung  H ilfsm aßnahm en 
der reichen In d u strie länder W esteuropas und  N ord­
amerikas als selbstverständ lich , ja  sogar als d ie  A b­
tragung a lte r „K olonialschulden" ansieht, w äh rend  
Beiträge der Sow jetunion, d ie  sid i innerhalb  von  40

Ja h re n  inm itten  e in e r feindlichen U m w elt und  ohne 
w esentliche ausländische H ilfe aus einem  „un te ren t­
w ickelten" A grarland  zu einem  führenden  Industrie ­
s ta a t hochgearbeite t hat, als e ine ungew öhnliche und  
w irkliche L eistung betrach te t w erden . A us d e r Sicht 
v ie le r Entw icklungsländer w ird  d iese psychologische 
H altung  noch dadurch  bestä rk t, daß d ie Sow jetunion 
im m er w ieder d ie  B ered itigung  des N ationalism us in 
den  früheren  und gegenw ärtigen  K olonialgebieten  
be to n t und  daß sie bei a llen  ih ren  H ilfsm aßnahm en 
d iesen  N ationalism us in  R echnung ste llt, w äh rend  sich 
d ie  w estlichen In dustrie länder dam it n u r zögernd  ab- 
finden  und  ih re  H ilfsm aßnahm en oft von  e iner b e ­
stim m ten H altung  g egenüber ih ren  eigenen  ausländ i­
schen w irtschaftlichen und  po litisd ien  In teressen  ab ­
häng ig  m adien.

H inzu kom m t, daß die UdSSR b ish e r ih re  H ilfsm ittel 
seh r gezie lt e insetzen  konnte . Die V erpflichtungen der 
USA und  d e r  w esteu ropäischen  L änder bestehen  p rak ­
tisch allen  E ntw idclungsländern  gegenüber; dies zeig t 
sid i be isp ielsw eise  an  den zah lre id ien  K reditgesuchen, 
d ie  an die B undesrepublik  seitens la te inam erikan i­
scher, afrikanischer und  asiatischer S taa ten  gerichtet 
w erden. A bsagen sind daher unverm eidlich. D agegen 
beschränkt sich d ie  sow jetische H ilfe auf n u r w enige 
südasiatische un d  arabische Länder. D er E insatz der 
sow jetischen M itte l erfo lg t also  konzen triert, noch d a ­
zu fast aussdiließlich  in  den Fällen, in  denen  eine 
w estliche H ilfe — aus w elchen G ründen auch im m er — 
gerade  abgesag t oder nicht im gew ünschten  Um fange 
gew ährt w orden  ist. Die sow jetische A uslandshilfe 
sp ring t in  die Bresche und  w ird  dam it zum R ette r in 
der N ot, w oraus sid i e ine e rh eb lid ie  p ropagandisti- 
sd ie  W irkung  erzielen  läßt. Die straffe O rganisation  
der sow je tisd ien  A uslandsh ilfe  erm öglicht überd ies 
einen  gesd ilossenen  und m assiven  Einsatz a lle r F or­
m en d e r  K apitalh ilfe und  der ted in isd ien  H ilfe zu­
gleich, so daß sich in den  Entw icklungsländern  der 
Eindrude ergibt, die sow jetischen M aßnahm en seien  
den eu ropäisch-am erikan isd ien  A ktionen, bei denen  
die K apitalbeschaffung von  der P ro jek tie rung  und 
d iese von  der eigentlichen P ro jek td u rd ifü h ru n g  oft 
organisatorisch  ge tren n t ist, überlegen . W enn die 
UdSSR ein P ro jek t durchführt, erscheint n u r ein  V e r­
hand lungspartner, näm lich die A ußenhandelso rgan i­
sation, w äh rend  sonst m it B anken oder R egierungen 
über d ie  F inanzierung, m it B era tungsunternehm en 
ü b er die P ro jek tie ru n g  und  m it Industriefirm en  über 
die technisdie D urchführung v e rh an d e lt w erden  muß.

Die Bildung der öffentlichen M einung  über die A us­
landsh ilfe  d e r UdSSR w ird  aber nicht zu letzt auch 
d u rd i die B erid ite rs ta ttu n g  in> Presse und  Rundfunk 
e inseitig  beeinflußt. In  den  V eröffentlichungen sow ohl 
d e r Entw icklungsländer als au d i der w estlichen Indu­
strie län d er w ird  im Laufe von  m ehreren  Jah ren  m in­
d estens d reim al über ein  und  d iese lbe  sow jetische 
K apitalh ilfe berichtet, A us der Fülle d e r B eispiele sei 
h ie r nu r die 500-M ill.-Rubel-Anleihe an  Indien  e r­
w ähnt, über die zum erstenm al in  der gesam ten  W elt­
p resse  im F rü h jah r 1957 berich tet w urde, als die

1958/11 91



Billerbeck: A uslandshilfe der Sow jetunion

UdSSR ih re  B ereitschaft zu d ieser K red itgew ährung  
e rk lä rte ; als Ende 1957 d ie  endgültige Z usage erfolgte , 
w urde  zum  zw eitenm al darüber berichtet, und  zw ar 
noch dazu in e iner Form, als ob die UdSSR, nachdem  
d ie  E rw artungen  Indiens hinsichtlich d e r am erika­
nischen un d  deutschen K apitalh ilfe en ttäusch t w orden  
w aren, nunm ehr w iederum  als H elfer au s  großen 
F inanzschw ierigkeiten  eingesp rungen  sei. W enn d iese 
A nle ihe  in  den  Jah ren  1959/61 w irksam  w ird, w erden  
d ie  Z eitungen  a lle r Länder w ieder berichten, diesm al 
über die einzelnen  P ro jek te , d ie  aus d ieser A nleihe 
finanziert w erden. So m uß in der Ö ffentlichkeit der 
E ntw icklungsländer und  auch der In d u strie länder der 
Eindruck en tstehen , daß die sow jetische A uslandshilfe 
v ie l g rößer als in  W irk lichkeit ist. D iese A rt der Be­
rich te rsta ttung  m uß als eine w esentliche U rsache für 
d ie  Ü berschätzung der sow jetischen A uslandshilfe, ja  
sogar als ein  T eil d e r system atisch  betriebenen  
„optischen R ubeloffensive" angesehen  w erden.
D iese Skizzierung der G ründe, die gew isserm aßen 
zum M ythos der sow jetischen A uslandsh ilfe  führten, 
so llte  aber nicht dah ingehend  ve rs tan d en  w erden, daß 
d ie  UdSSR nicht in  der Lage ist, d ie Entw icklungs­
länder bei der Lösung ih re r w irtschaftlichen Problem e 
w irkungsvoll zu un terstü tzen . D ie Sow jetunion besitz t 
für e ine A uslandsh ilfe  in den E ntw icklungsgebieten 
eine Reihe ausgezeichneter V oraussetzungen , m it 
denen  sich die w estlichen In d u strie länder früher oder 
sp ä te r unverm eidlich  au seinanderse tzen  m üssen. Dazu 
gehören  w en iger die M öglichkeiten für e ine K ap ita l­

hilfe, die ers t m it zunehm ender w irtschaftlicher Lei­
s tungsfäh igkeit d e r  Sow jetun ion  w achsen w erden . Die 
günstigen  V orausse tzungen  sind  vo r allem  auf p o liti­
scher E bene in  d e r  —  jedenfa lls  aus der Sicht der 
E ntw icklungsländer — bed ingungslosen  A nerkennung  
des Rechtes auf n a tio n a le  U nabhäng igkeit und  auf 
e ine e igenständ ige  Entw icklung sow ie auf w irtschaft­
licher Ebene in  der G eschlossenheit d e r  sow jetischen 
A uslandsh ilfe  und  in  der herv o rrag en d en  Befähigung 
zur L eistung technischer H ilfe zu sehen, nicht zuletzt 
schließlich in  der b ila te ra len  A bw icklung d e r H andels­
geschäfte. D er g rundsätzlichen In teresseng leichheit 
(im A ußenhandel) zw ischen der P lanw irtschaft der 
UdSSR und  den R ohstoffländern, d ie  e ine län g erfri­
stige  Entw icklungsplanung n u r auf G rund gew isser 
fes te r A bnahm everpflichtungen fü r ih re  E xportpro­
du k te  durchführen können, haben  d ie  w estlichen Indu ­
strie län d e r solange nichts E ntscheidendes en tgegenzu­
setzen, bis es ihnen  gelungen  ist, e ine halbw egs 
sichere G rundlage für die W eltrohsto ffm ärk te  zu 
schaffen. F este  A bnahm everpflichtungen, w ie sie die 
Sow jetunion gegenüber v ie len  E ntw icklungsländern  
eingeht, sind nicht n u r häufig  die G rundlage für die 
A ufnahm e von politischen un d  w irtschaftlichen Bezie­
hungen  zur S ow jetunion und  fü r die A nnahm e so- 
w je tisd ie r A uslandshilfe, sondern  sie m achen praktisch 
auch einen  Teil der K ap ita lh ilfe  überflüssig , so daß 
d ie  H öhe der sow jetischen  A n le ihen  und  K red ite  
grundsätzlich m it e tw as anderen  M aßstäben  zu sehen 
ist als die K apitalhilfe w estlicher Industrie länder.

Summary: T h e  e c o n o m i c - t e c h -  
n i c a l  a n d  m i l i t a r y  a i d  o f  
t h e  U.S.S.R { o r  d e v e l o p m e n t  
c o u n t r i e s .  In 1952, at the Moscow 
W orld - Economic - Conference, Soviet 
Russia showed her interest in devel­
opment countries for the first time. But 
only after the soviet economy had recov­
ered from the ravages of w ar and her 
efficiency had increased considerably, 
the m aterial basis for a contribution 
towards the development of other 
countries was ensured. The new thesis 
of coexistence made a closer coopera­
tion with non-communist countries in 
Asia and Africa possible. Since 1952 in 
num erous scientific institutes of the 
tJ.S.S.R. the problems of the develop­
ment countries are being studied and 
their solutions prepared. A t the same 
time engineers and managers, who are 
now available after the mixed pro­
duction companies of the East-Euro- 
pean states were dissolved, are trained 
for their tasks in the development 
areas. All tasks connected with technical 
aid are the responsibility of the en­
larged state-owned export companies 
"Technoexport“ and "Technoprom­
export“. Through the Council for Mu­
tual Aid, the coordinative body of the 
east-bloc, the other states of the soviet 
bloc contribute to the developm ent aid.

Résumé: L ' a s s i s t a n c e  t e c h n o ­
é c o n o m i q u e  e t  m i l i t a i r e  d e  
l ' U R S S  p o u r  l e s  p a y s  s o u s -  
d é v e l o p p é s .  La Conférence pour 
l'Economie Mondiale de 1952, à Moscou, 
m arque le début de l'in térêt de l'URSS 
pour les pays sous-développés. Pour­
tant c 'est seulement après la restau­
ration de l'économie nationale sovié­
tique atteinte gravem ent par la guerre, 
que l'URSS disposait des conditions 
m atérielles lui perm ettant de contri­
buer au développem ent des jeunes 
pays. La thèse nouvelle de la coexi­
stence rendit possible une collaboration 
plus étroite avec les Gouvernements 
des pays non-communistes de l'Asie 
et de l'Afrique. Depuis 1952 un grand 
nombre d 'instituts scientifiques s'oc­
cupe de recherches et d 'analyses systé­
m atiques des problèmes des pays sous- 
développés afin de formuler des solu­
tions. En même temps les spécialistes 
et les cadres rendus disponibles à la 
suite de la dissolution des sociétés 
m ixtes dans les pays de l'Europe 
O rientale seront dirigés sur les pays 
sous-développés. Les sociétés pour le 
commerce extérieur du Gouvernement, 
"Technoexport“ et “Technopromexport“, 
ont été chargées de la réalisation de 
l'ensem ble des projects d'assistance 
technique. Les autres états de l'Europe 
O rientale font une contribution par 
l'interm édiaire du centre de coordi­
nation de l'économie du bloc de l'Est, 
i. e. le "Conseil pour l'Assistance 
Economique Mutuelle".

Resumen: L a  a y u d a  e c o n ó m i c o -  
t é c n i c a  y  m i l i t a r  d e  l a  U n i ó n  
S o v i é t i c a  a l o s  p a í s e s  e n  
d e s a r r o l l o .  En la conferencia de 
economía mundial en Moscú que tuvo 
lugar en 1952, la Unión Soviética de­
mostró por la prim era vez su interés 
en los paises desarrollo. Pero sola­
mente después que la economía so­
viética había vencido los daños de 
guerra y  se había puesto más eficiente, 
existían las condiciones m ateriales para 
contribuir a esta ayuda. La nueva tesis 
de la coexistencia hizo posible una co­
laboración más estrecha con los g o ­
biernos no comunistas en Asia y  Africa. 
Desde 1952 numerosos institutos en la 
Unión Soviética están estudiando los 
problem as y  sus soluciones que se 
plantean en los países en desarrollo. 
Al mismo tiempo se instruyen técnicos 
y  personas dirigientes que quedaron sin 
ocupación en los Estados, del Este de 
Europa debido a la disolución de las 
compañías mixtas de producción, para 
tareas en los países de desarrollo. 
Todas las tareas conectadas con la 
ayuda técnica han sido transferidas a 
las compañías de comercio exterior 
estatales „Technoexport" y  „Tedino- 
prom export“. Por medio del „Consejo 
para  la m utua ayuda económ ica”, el 
organismo de coordinación de la econ­
omía del bloque del Este, tam bién los 
demás Estados del bloque del Este son • 
llamados a participar en la ayuda a los 
paises en desarollo.
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